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Nr 88 Halle a d Saale Sonnabend den 21 Februar 1903
Des Kaiſers Brief

In das wüſte Parteigezänk hinein das jetzt an der Tages
ordnung iſt in die Fanfaronnaden zu den Wahlen die im
Reichstag von allen Seiten und in allen Tonarten geblaſen
werden hat die geſtern bereits von uns im Wortlaut mit
geteilte briefliche Stellungnahme des Kaiſers zu den Vor
trägen des Profeſſors Delitzſch über Babel und Bibel
eine erfreuliche Abwechſelung gebracht Von dem gegen
wärtig recht flachen parlamentariſchen und parteipolitiſchen
Niveau ſieht ſich die Tageserörterung momentan empor
gehoben zu den ſonnigen Höhen freier wiſſenſchaftlicher
Forſchungen und ethikotheologiſcher Betrachtungen und es
hieße dem kaiſerlichen Glaubensbekenntnis zu wenig Be
deutung beimeſſen wenn man nicht für ein kurzes bei ihm
verweilen wollte ſei es um ſich zu erfreuen an der Offen
heit mit welcher der Monarch hier wieder einmal ſeinen
religiöſen Standpunkt präziſiert mit der er Stellung nimmtzu einem der am lebhatteſen erörterten Thematas unſerer

Zeit oder um die Anſchauungen kritiſch zu prüfen denen
der Kaiſer Ausdruck gibt Es iſt ſeit Jahr und Tag ſchon
viel geſprochen und geſchrieben worden über Babel und die
Bibel Die Feſtſtellungen zu denen die Wiſſenſchaft auf
Grund der in Aſſyrien vorgenommenen Ausgrabungen ge
langte die Feſtſtellung des Profeſſors Delitzſch vor allem
daß das wiſſenſchaftliche Ergebnis dieſer Grabungen in
hohem Grade geeignet ſei dem r eß Bibel
glauben inſonderheit ſoweit er ſich auf das Alte Teſtament
aufbaut einen empfindlichen Schlag zu verſetzenweil die aufgefundenen Jnſchriften ein weſentlich anderes b
Bild von der hoch entwickelt geweſenen babyloniſchen Kultur
ergeben als es ſich im Alten Teſtament gezeichnet findet
müßten naturgemäß nicht nur die Hiſtoriker ſondern vor
allein auch die Theologen auf den Plan rufen und es will
uns nur begreiflich erſcheinen wenn die Anhänger des
Buchſtabenglaubens ihren orthodoxen Standpunkt ebenſo
ängſtlich zu wahren ſuchten wie die Vertreter der freieren
theölogiſchen Richtung Genugtuung darüber empfanden ihr
Verlangen dem Sinn und Geiſt der hl Schrift gegenüber
dem Wort den Vorrang zu geben durch die Forſchungen in

erechtfertigt zu ſehen
eide hat ſich mit ſeinem Briefe an den Admiral

Hollmann nun der Kaiſer geſtellt Es mag unerörtert
bleiben was die eigentliche Veranlaſſung geweſen iſt daß
der Monarch ziemlich unvermittelt jetzt wo ſchon einige
Wochen über den zweiten Vortrag des Profeſſors Delitzſch
dahingegangen ſind vor aller Oeffentlichkeit Stellung zu
der Frage nimmt dahingeſtellt bleiben ob er die lebhaften
Beklemmungen der Orthobdoxie beſeitigen wollte die ihm
ſogar ſeinen mit Delitzſch gewechſelten Händedruck zum Vor
wurf machte oder vb er zu verhüten trachtet daß Babel
und Bibel zurückwirken auf die Bibelgläubigkeit weiter
Volksreiſe ſein Brief wird jedenfalls das Gute haben daß
das Thema bis auf weiteres ſtreng wiſſenſchaftlich und
etwas weniger cum jra et studio behandelt werden wird
als es bisher der Fall war Vermag man im allgemeinen
auch nur auf dem Standpunkt zu ſtehen daß es ein erfreu
liches Zeichen für das geiſtige Niveau eines Volkes iſt
wenn es Jntereſſe nimmt an der Wiſſenſchaft jedweder
Form und an ihren Leiſtungen ſo erſcheint es im vor
liegenden Falle doch nicht ohne Bedenken daß ein

Zwiſchen

u noch rein wiſſenſchaftlicher Streit in die
aienkreiſe hinein getragen wird nicht unbedenklich

deshalb weil er nur zu ſehr geeignet iſt Verwirrung
in die Gemüter zu tragen und das religiöſe Gefühl im
Volke in Zwieſpalt zu verſetzen Dieſe Gefahr hat auch
wie es ſcheint der Kaiſer erkannt und er vermeidet es
deshalb ſo gut es geht ſeinerſeits Stellung zu dem mit
den aſſyriſchen Ausgrabungen aufgetauchten Problem zu
nehmen wie das Schreiben überhaupt das Beſtreben er
kennen läßt ſich jedes Einflußes auf die Forſchungen ſelbſt
zu begeben Der Kaiſer ſtellt ſich nicht auf den
Standpunkt des ſtarren Dogmenglaubens wie
ihn unſere Orthodoxie als allein zuläſſig erklärt er billigt aber
auch nicht die Schlußfolgerungen die Profeſſor Delitzſch von
dem Ergebnis ſeiner Forſchungen auf die Offenbarungs
lehre zieht weil er verhüten will daß dem Volke ſeine
Lieblingsvorſtellungen geraubt ihm das Fundament des
Glaubens erſchüttert wenn nicht entzogen wird Aber er
möchte das nicht verhüten von dem Wunſche aus daß der
Bibelglaube unangetaſtet bleiben ſolle ſondern weil er der
Anſicht iſt daß die bisherigen Ergebniſſe der Aſſyriologie
noch nicht dazu berechtigen daß ſie noch nicht genug geklärt
ſind um einen derartigen immerhin ſchwerwiegenden Schritt
zu rechtfertigen Nur einem gewaltigen Genie erkennt der
Kaiſer das Recht zu auf die Weiterbildung der Religion an
Hand der neueren Forſchungen reformierend einzuwirken
und damit ſtellt er ſich trotz ſeines Bekenntniſſes zu der
Lehre von der göttlichen Offenbarung unzweifelhaft auf
einen von den Poſitiven beider Konfeſſionen

eftig bekämpften Standpunkt auf den nämlich
daß nicht alles unantaſtbar iſt was und weil es in der
Bibel ſteht

Unter ſolchen Umſtänden erſcheint es fraglich ob die
Orthodoxie viel Freude an dem kaiſerlichen Brief haben
wird Genau betrachtet bedeutet er nichts anderes als eine
weitere Ausſpinnung der Loſung von der Weiterentwicklung
der Religion die der Monarch vor einigen Monaten in
Görlitz ausgab Profeſſor Delitzſch glaubte dieſe Loſung
aufgreifen und an Hand ſeiner Forſchungen noch mehr
erläutern zu müſſen und er iſt in dieſem ſeinem Beſtreben
der ſehr ſtrenggläubigen Kaiſerin und dem General
ſuperintendenten Dryander gegenüber die der privaten
Auseinanderſetzung beiwohnten offenbar zu weit ge
gangen Daher der Brief des Kaiſers dem man zugeſtehen
muß daß er eine ſehr geſchickte Form darſtellt den wiſſen
ſchaftlichen und wenn man will reformeriſchen Cifer des ver
dienten Forſchers etwas zu dämpfen und auf der anderen
Seite die voll Bangen nach dem Throne blickende
Orthodoxie die angeſichts des Intereſſes des Kaiſers für
die Delitzſchſchen Forſchungen bereits den Boden der Kirche
wanken über die perſönliche Stellung des Kaiſers zum
chriſtlichen Dogma zu beruhigen Wie weit ihm das ge
lungen iſt oder noch gelingen wird bleibt abzuwarten
Man kann wie wir der Anſicht ſein daß das religiöſe
Gefühl des einzelnen ſowohl wie des Volkes gefeſtigt und
ſelbſtändig genug iſt um nicht ohne weiteres wie es der
Kaiſer befuürchtet durch neue wiſſenſchaftliche Theſen er
ſchüttert oder wohl gar haltlos zu werden daß niemand
ſofern er dieſes Gefühl in Wirklichkeit beſitzt auf Grund
einiger Vorträge und der ſich daran knüpfenden polemiſchen
Auseinanderſetzungen ſeine Anſchauungen ohne ſtreng

kritiſche Selbſtprüfung mir nichts dir nichts über den
Haufen wirft ſeine Empfindungen ertötet und darf trotzdem
dem Monarchen darin beipflichten daß es beſſer iſt die
Wiſſenſchaft erſt zu einem abſchließenden Urteil gelangen zu
laſſen ehe man die neuen Offenbarungen hineinträgt ins
Volk Das eine läßt ſich nicht verkennen und auch der
Kaiſer gibt es ohne Rückhalt zu die bisherigen Forſchungen
an Hand des bei den Ausgrabungen im Euphrattale ge
wonnenen Materials haben ergeben daß zahlreiche Ab
ſchnitte des Alten Teſtaments nicht mehr als göttliche Offen
barungen gelten können und daraus ſolgert von ſelbſt daß
über kurz oder lang eine Andersgeſtaltung der Folgerungen
die bisher aus dieſen Abſchnitten in Schule und Kirche
gezogen wurden ſtatthaben muß Wann dieſer Zeitpunkt
eintreten wird das ſollte man heute noch nicht Gegenſtand
der Sorge ſein laſſen Die Wiſſenſchaft ſo häufig
man auch verſucht hat ihr Zügel anzulegen und ſie zu
hemmen zieht ihre Bahn ruhig weiter und ihre auf
klärende Wirkung die Konſequenzen die ſich aus ihren Feſt
ſtellungen ergeben laſſen ſich durch nichts hintanhalten

Aber auch das ſteht feſt Mögen die orthodoxen Eiferer
noch ſo laut zetern mag der Monarch um das religiöſe
Empfinden des Volkes noch ſo ſehr beſorgt ſein und vor
gewiſſen Schlußfolgerungen eben im Intereſſe dieſes
Empfindens bangen am Ende wird im Staate Friedrichs
des Großen doch jeder nach ſeiner Façon ſelig ſtirbt jeder
ſo wie er gelebt und geglaubt hat Sch

Deutſches Reich
Das Wahlrecht in Deutſchland und das Unrecht in Sachſen
Jn einer Zeit wo einflußreiche Stimmen laut werden die

einem großen Teil des Volkes das Wahlrecht entziehen möchten
wo das Wort im Parlament gefallen iſt die Sozialdemokraten
ſollten fortan nur noch Objekt nicht mehr daneben auch noch
Subjekt der Geſetzgebung ſein kann nicht eindringlich genug auf
die Folgen hingewieſen werden die eine Wahlentrechtung nach
ſich zieht Eine Unterſuchung dieſer Frage hat der Rechtsanwalt
Hermann Martin in Leipzig derſelbe der im Wahlkreiſe
Bitterfeld Delitzſch als gemeinſamer Kandidat der Liberalen
aufgeſtellt iſt unternommen und die Ergebniſſe in einer hand
lichen Broſchüre Das Wahlrecht in Deutſchland und das Un
recht in Sachſen Berlin Ernſt Hofmann Co 1903 nieder
gelegt Der Verfaſſer iſt ſyſtematiſch vorgegangen Er gibt
eine Geſchichte der Volksvertretung in Deutſchland behandelt
das Wahlrecht und kommt dann ſpeziell auf den ſächſiſchen
Landtag zu ſprechen für den am 24 Sept 1831 das Wahlgeſetz
erlaſſen wurde Zwanzig Abgeordnete der Rittergutsbeſitzer
fünfundzwanzig der Städte fünfundzwanzig des Bauernſtandes
und zuerſt fünf dann zehn Vertreter des Handels und Fabrik
weſens machten die Volksvertretung aus Der Arbeiter
ſtand war unbertreten Er konnte auch in den
Städten nicht wählen weil nur den Bürgern das Wahl
recht gebührte Dieſes Wahlgeſetz wurde durch ein beſſeres
vom 3 Dezember 1868 abgelöſt Das allgemeine gleiche
unmittelbare Wahlrecht hielt ſeinen Einzug in Sachſen jedoch
mit einer wichtigen Einſchränkung Vom Stimmrecht wurde
ausgeſchloſſen wer nicht mindeſtens einen Taler Staatsſterern
zahlte oder Eigentümer eines Wohnhauſes in ſeinem Wohnote
war Außerdem brachte das Geſetz von 1868 die Aufhebung des
ndirekten Wahlverfahrens Dieſes Wahlgeſetz wurde am

Wintertroſt
Eine Februarbetrachtung von Berthold Sigismund

Der traurige Winter Und nun ſoll er noch einen vollen
Monat dauern

So ſeufzt wohl auch mancher der von den Beſchwerden
der rauhen m wenig betroffen wird der nicht wie
der Poſtillon der Arzt und andere dem Wind und Wetter
die Stirn zu bieten hat der nicht wie einſt der arme
Student Jean Paul und viele ſeiner Leidensgenoſſen amkalten Ofen arbeiten muß Der Winter iſt ja ein ſo ren er

herber Geſell daß ihn nur wenige gern haben Nur der
ger der leidenſchaftliche Schlittenfahrer und Schlittſchuh

läufer und der Gelehrte der eine ungeſtörte Zeit zur
Arbeit erſehnt freuen ſich auf ihren Winter

Iſt es ein Troſt Leidensgefährten zu haben dann ſind
wir reich mit Troſt verſehen Könnten wir etwa von einem
rieſigen Luftball getragen ſturmesſchnell über die Erde
dahinſchweben wir würden dennoch einer wochenlangen
Reiſe bedürfen um das ungeheuere Gebiet zu überfliegen
das jetzt unter dem Zepter des Winters ſteht Negiert doch
der ſtrenge Herr über den größten Teil aller auf der nörd
lichen Halbkugel liegenden Erdteile Europa gehört faſt

näenHalbinſel das ſüdliche Frankreich der Fuß Jtaliens

ſhneefrei Aſien trägt vom Nordrand an bis zur Himalaha
Linie das weiße Winterkleid ſodaß nur die ſüdlichen Halb
un

Wir bringen unſeren Leſern in der Febrnarbetrachtung Winter
troſt eine ebenſo ſinnige wie gediegene Skizze des Thüringer Volksſchriftſtellers und Dichters Berthold S und 1864 in Rudol
ſtadt Der Auſſatz gehört zu dem Cyklus der in der Zeitſchrift Die
Heimat Dresden 1863 erſchienenen Monatsbilder Da dieſelben
bisher ſo gut wie gar nicht bekannt ſind und in der kürzlich
ſchienenen Ausgabe von Berthold Sigismunds Ausgewählten Schriften

Cangenſalza H Beyer Söhne aus Raummangel nur eig kleiner
r davon et worden iſt glauben wir unſeren naturtobachtenden Leſern einen Geſallen zu tun weun wir im Lanfe dieſes
Jahres die ſinnigen und anregenden Monatsbetrachtungen zum Wieder

inſeln ihr Sommergewand behalten Nordamerika iſt von
den Geſtaden des Eismeeres bis zu den Landſchaften in
denen jetzt der Bürgerkrieg wütet dem Winter verfallen
Leidensgenoſſen gibt es alſo viele viele Millionen die gleich
uns unter dem Drucke eines verhaßten Herrſchers ſeufzen

Ein leidiger Troſt wird man einwenden Einen
mäßigen Winter ließe man ſich ja gern gefallen einen ſolchen
etwa wie in Oberitalien wo der Februar die erſteu Veilchen
bringt aber nun noch einen vollen Monat vollen ſtrengen
Froſt Das iſt zu viel

Ei wer Troſt ſuchen will muß nicht auf die bevorzugten
Kinder des Glückes blicken ſondern auf den der doppelt
elend iſt In Nordeuropa z B in Petersburg dauert
der volle Winter in hartnäckiger Strenge bis zum Mai
auch in hohen Gebirgsorten Mitteldeutſchlands müſſen ſich
die Leute den unwillkommenen Gaſt bis in den April hinein
gefallen laſſen und die armen Polarbewohner ſehen auch
den Mai noch vom Winter in Beſchlag genommen Nun
bei uns bringt der Februar in der Regel zwar keine Veilchen
aber doch öfters Schneeglöckchen und jedenfalls führt er
uns Lerchen und Stare zurück die uns ein grünes Hoff
nungsreis bringen Fürwahr das deutſche Klima hält eine
gerechte Mitte mit ſeiner Winterdauer

Ueber ſeine Langwierigkeit wollen wir uns eben nicht
beklagen, wenden andere Stimmen ein wenn er nur
nicht ſo ſtreng und traurig wäre In Italien iſt der
Winter ein kürzes lüſtiges Jntermezzo die Schiljugend in
Rom bekommt einen freien Nachmittag um ſich zu beluſtigen
wenn es ſchneit Das nennen wir einen milden leutſeligen
Winter So ſprechen aber nur Leute die keinen Winter
dort verlebt ſich nicht im römiſchen Zimmer ſchauernd in
den Mantel a und die blauen Hände über dem
qualmigen Kohlenbecken geröſtet haben Nirgends empfindet
83 wohl ſogar mäßigen Froſt ſo unangenehm wie im

en

Aber wer wird auch wenn er Troſt bedarf die ver
hätſchelten Lieblinge der Mutter Europa betrachten Mit
dem Norden müſſen wir unſer Land vergleichen um unſer
Los gerecht zu beurteilen Meinſt du etwa du würdeſt den

iödruck bringen engliſchen Winter vorziehen weil er ſo wenig hohe Kälte

rade bringt daß Myrten und Fuchſien ungeſchützt imFreien ausdauern Ach die vielen düſteren Nebeltage das

unreinliche Schlackerwetter deſſen Schneeflocken ſogleich zu
braunem Schmutz zerrinnen wie läßt einem das das rein
liche dauerhafte Schneebeit vermiſſen das unſere meiſt von
klarem Himmel überſpannten Fluren deckt Nun vollends
im ſtrengen Norden Jn Petersburg paſſiert es Leuten
die einen Gang in die Stadt machen nicht ſelten daß ſie
unterwegs die vom Froſt berührte Naſe mit Schnee reiben
und in ein Zimmer eintreten müſſen um die durch Eis
verſperrten Augenlider aufzutauen Jm Norden Europas
z B in Rußland und Lappland und in Amerika nördlich

vom Lorenzſtrome ſteigt öfter die Kälte ſo hoch daß das
Queckſilber zu einem hämmerbaren Metall erſtarrt im
Norden Aſiens hat man ſogar ſchon die furchtbare Kälte
von mehr als 60 Grad R erlebt In Jakuzk in Sibirien
iſt die Erde jahraus jahrein bis auf 600 Fuß Tiefe gefroren
und tant auch im Sömmer nur 3 Fuß tief auf Und doch
wohnen dort Menſchen und lieben ihre Heimat Wahr
haftig wir bei denen die mittlere Wintertemperatur 5 hie
10 Grad beträgt bei denen die äußerſten Grade nur 10
bis 16 Grad betragen wir dürfen uns nicht beſchweren
wenn einmal die Fenſter auf ein paar Tage nicht ganz ab
tauen wollen und wenn unſere Tritte auf dem Schnee

idri iekende Laute erzeugenWe en t de S dant der freundlichen Natur unſeres
Landes und dem Erfindungsgeiſt unſerer Vorfahren ſo
viele Mittel um dem Winter Trotz zu bieten und uns gegen
ſeine Beſchwerden zu len ſind uns doch ſo viele Winter
freuden beſchieden welche Völker die keinen herzhaften
Winter haben entbehren müſſen Welche Luſt iſt eine
Schlittenfahrt die Engländer kennen ſie nicht ſelbſt die
Jugend hat dort dieſe Kinderluſt nie geſchmedtt da
einen kleinen deutſchen Schlittenfahrer dem die Naſe w
ein Karfunkel glüht ob er mit dem milden Winter Eng
lands tauſchen möchte fragt den Schlittſchuhläufer ob er

nicht n werde gern hinnimmt als Kaufpreis ſeiner
herrlichen Winterluſt

Eitle Worte ſo wirft ein Denker ein der rubig bis
hierher zugehört nichtiger Troſt Der Troſt mit der



10 Dezeniber 1895 durch die Hand der Volksvertreter vernichtet
Das heute in Sechſen geltende Wahlgeſetz vom 28 März 1896
iſt ein Zwillingsbruder des preußiſchen Landtagswahlgeſetzes
Nur ſind die Wahlen geheim Die Stimmberechtigten ſind mr
Urwähler die Wählerſchaft wird in drei Klaſſen geteilt Man
nimmt an daß im Durchſchnitt 75 Prozent in der dritten
20 Prozent in der zweiten und 5 Prozent in der erſten Klaſſe
wählen Da die Klaſſeneinteilung aber nicht für die Wahl
männer beſteht dieſe vielmehr nur einen Wahllörper bilden
ſo können die aus den Wahlen der erſten und zweiten Klaſſe
hervorgegangenen Wahlmänner ſich zuſammentun und das Wahl
recht der dritten Klaſſe alſo von drei Vierteln der Wahl
berechtigten ganz illuſoriſch machen Dadurch iſt das Wahl
recht der fächſiſchen Arbeiterſchaft einfach ansgetilgt
worden Treffend zitiert Martin demgegenüber folgende Stelle
ans dem Parlamentariſchen Wahlrecht des Nationalliberalen
Georg Meyer

Die Zulaſſung der Arbeiter zu den politiſchen
Rechten bewirkt immerhin daß in den Kreiſen derſelben
eine wenn auch nur relgative Zufriedenheit entſteht Sie
kann deshalb als ein Schutz mittel gegen revo
lutionäre Erhebungen angeſehen werden Unſere
Arbeiterbewegungen haben niemals einen ſo bedrohlichen
Charakter angenommen wie dies in anderen hochentwickelten
Jnduſtrieländern z B in Belgien und den Niederlanden
welche das allgemeine Stimmrecht nicht hatten der Fall
geweſen iſt Und der Ausſchluß der arbeitendenKlaſſen vom Wahlrecht kann leicht noch eine andere
ſchlimme Folge haben die Vernachläſſigung ihrer
Aer en im Parlament Vertretungen welche aus
einem beſchränkten Stimmrecht hervorgehen und in denen
lediglich die beſitzenden Stände repräſentiert ſind werden ſtets
geneigt ſein die Jntereſſen der letzteren zur aus ſchließlichen
Richtſchnur ihres Handelns zu machen und deshalb zu einer
Ausbeutung der arbeitenden Klaſſen die Hand zu bieten

Mit Recht weiſt Martin in ſeinem Buche dem wir die weiteſte
Verbreitung wünſchen darauf hin daß die Gegnerſchaft gegen
das Reichstagswahlrecht daber rührt weil die Mehrheit des
Reichsparlaments ſehr wohl fühlt daß ſie eine Politik treibt
die dem Reichstagswahlrecht ſchnurſtracks zuwiderläuft Sie
vernachläſſigt die Jntereſſen der Arbeiterſchaft der neue Zoll
tarif iſt gegen die Arbeiter gemacht Wenn die reaktionäre
Mehrheit wagen würde das Reichstagswahlrecht zu beſeitigen
ſo würde der wirkliche Kampf ums Wahlrecht erſt nach der
Ausſchließung ſeinen Anfang nehmen Martin ſpricht es offen
aus Dieſer Kampf müßle ungeſetzliche Formen annehmen
Denn ein geſetzliches Mittel ſtünde der deutſchen Arbeiterſchaft
nach der Entziehung des Wahlrechts nicht mehr zur Verfügung
Die anarchiſtiſche Propaganda würde neue Nah
rung erhalten Die Ausführungen des Rechtsanwalts
Martin zeigen mit Deutlichkeit wohin die Wege die die Kröcher
und Gen zeigen führen Wir wollen nur wünſchen daß ſein
Warnruf auch an den verantwortlichen Stellen gebührend be
achtet werde

Politiſches
Die Schleſ Ztg erging ſich kürzlich wie gemeldet in

dunklen Andeutungen über eine Perſönlichkeit die in
Poſen ein wüſtes Jnutriguenſpiel treibt und durch dieſes
Spiel den traurigen Fall Willich verſchuldet habe Jn ihrer
geſtrigen Ausgabe behauptet das konſervative Blatt der Unhold
habe auch den Oberpräſidenten v Bitter geſtürzt denn im
Herbſt v J habe er wiederholt geänßert Jch gebe ihm noch
Zeit bis die Veilchen blühen Nun ſei die Drohung in
Erfüllung gegangen obgleich noch die Eisblumen an den Fenſtern
ſtehen Weiter heißt es in dem Blatte

Man hatte alſo nicht einmal ſo lange warten
können als man ſich urſprünglich vorgenommen hatte
bis man den erſten Beamten unſerer Provinz aus ſeiner
Stellung verdrängte Erſtaunt fragt man ſich wie die
Regierung ſolchem Treiben gegenüber ſchweigen
ihm mit verſchränkten Armen zuſehen konnte Die Ab
geordneten Exnſt und Krauſe haben mit ihren Reden im
Abgeordnetenhauſe am 5 Febr hier nur einen vollen Heiter
keitserfolg erzielt in Regierungskreiſen ſcheint man ſie ernſt ge
nommen zu haben Fiel es ſchon auf daß der Miniſter des
Jnnern dem Abgeordneten Ernſt gegenüber nur eine ſehr
matte Entgegnung auf die ebenſo ſachunkundigen als maſſiven
Angriffe des Abgeordneten Krauſe aber überhaupt kein Wort
der Zurückweiſung fand ſo erregte es höchſte Entrüſtung daß
die offiziöſen Blätter in der ſich anſchließenden Hetze
gegen den ſo im Stiche gelaſſenen Oberpräſidenten an der
Spitze waren daß Blätter die notoriſch enge Fühlung
t dem Reichskanzleramte unterhalten beſonders hervor
raten

Wer iſt dieſer Menſch der über die Köpfe der Miniſter hinweg

M neneLeidensgenoſſenſchaft iſt ja gar keiner Wie ſoll es mich
beruhigen zu wiſſen daß es anderen ebenſo oder noch
ſchlimmer geht Hauptſache wäre für den der Troſt ſpenden
will nachzuweiſen daß das Leiden notwendig daß es heil
ſam ſei daß es ein Erziehungsmittel darſtelle

Reſpekt vor dieſem Einwand er iſt wohl begründet
ener Troſt des Sprichwortes iſt wirklich nur ein leidiger
roſt der nicht ſonderlich fruchtet Aber der beſſere Troſt

den jener Philoſoph verlangt läßt ſich auch verſchaffen
Der Winter iſt das läßt ſich ſonnenklar beweiſen ein
etwas düſterer und ſtrenger aber höchſt förderſamer Lehrer
der Menſchen geweſen und iſt es noch Freilich gewiſſe
Klaſſen ſeiner Schüler wie die Eskimos Jakuten und
Oſtjaken und wie die armen Bewohner des Nordens alle
heißen behandelt er ſo herb daß ſie ſich gedrückt fühlen
und nicht recht emporkommen Luſſtig ſind ſie zwar auch
wenn die Rauchkammer voll Fleiſch und der Becher voll
Tran und Branntwein iſt aber zu einer ſteten glücklichen

iterkeit zu friſchem frohem Aufſchwunge des Geiſtes
ommen ſie unter ihrem deſpotiſchen Schulmeiſter der ihnen

nur ſo kurze Ferien gibt niemals
Aber für die Bewohner der mittleren und ſüdlichen Ge

biete ſeines großen Penſionats iſt der Winter ein vortreff
licher Erzieher geweſen Nur aus den Völkern welche in
die Schule des Winters gehen müſſen iſt etwas recht
Tüchtiges geworden Das winterloſe Volk mag kindlich
heiter leben mag zierlich Denken und ſüß Erinnern
pflegen mag anmutig dichten und phantaſtiſch philoſophieren
aber nüchtern denken forſchen und erfinden klug raten und
mit ſtrammer Ausdauer handeln das iſt nur den
Stämmen n die ſich gegen die jährlich wiederkehrendeNotzeit des Winters zu riſten aben Nur ein Volk das

durch dieſe Veranlaſſung zu kräftiger Gegenwirkung ge
ornt wird lernt die Roherzengniſſe des Vodens recht
Freen lernt recht arbeiten lernt ſparen und weiter

a nen a WeWenehekct
r e em nterdämmerſtuündchenn vweller ausführen und begründen

die dem Reichskanzler nahe ſtehen Heraus mit der Sprache
Der Prinzregent von Vayern hat befohlen daß Staats

miniſter Graf Crailsheim in der Hofrangliſte auch weiter
als aktiver Staatsminiſter aufgeführt wird Für
nächſten Sonntag iſt Graf Crailsheim mit Tochter beim Prinz
regenten zur Tafel geladen

Volkswirtſchaftliches
Auf einer Sitzung des Liberalen Vereins in Vranden

burg zeigte Herr Schlee an Beiſpielen wie ungünſtig
ſchon die Bekanntgabe des Zolltarifs im Auslande ge
wirkt habe So babe der ruſſiſche Finanzminiſter ein Tarif
geſetz ausarbeiten laſſen in dem die Zollſätze enorm erhöht ſind
namentlich auf Maſchinen und Chemikalien letztere von 30 bis
1000 Prozent Es haben ſich daher ſchon viele deutſche Firmen
die nach Rußland exportieren dort Terrain geſichert zur Anlage
von Filialen Die Folge ſei daß die ruſſiſche Jnduſtrie
geſtärkt die dentſche geſchädigt werde

Die preußiſchen und heſſiſchen Staatsbahnen
vereinnahmten im Jannar dieſes Jahres 102,281,000 M mehr
5,733,000 pro Kilometer 3188 M mehr 118 ferner
ſeit I April v J 1,176,028,000 M mehr 27,753,000 pro
Kilometer 37,039 M mehr 235 davon 338,401,000 M mehr
5,270,000 aus dem Perſonenverkehr und 768,867,000 M mehr
21,797,000 aus Frachten

Zur Frage des Mühlen Regulativs wird der Stettiner
Oſtſee Ztg von ſachkundiger Seite geſchrieben Als Mitte

des vergangenen Jahres durch anhaltenden Regen die Ernte um
mehrere Wochen verzögert wurde entſtand in weiteren Kreiſen
des preußiſchen Staates eine förmliche Getreide und
Mehlnot weil die großen Mühlen infolge der ſchlechten
Abſatzverhältniſſe nach dem Auslande und um einer weiteren
Ueberfüllung des inländiſchen Mehlmarktes vorzubeugen ihren
Betrieb eingeſchränkt und in Verbindung damit auch die Getreide
händler denen durch das Verbot des Terminhandels
die Möglichkeit der Rückdeckung genommen iſt gus Furcht vor
weichenden Preiſen ihre Läger geleert hatten Was wäre nun
geſchehen wenn etwa zu gleicher Zeit Deutſchland in einen Krieg
verwickelt worden wäre Die Beantwortung dieſer Frage über
laſſen wir anderen Jedenfalls aber hat unſere Regierung eine
überaus ſchwere Verantwortung auf ſich genommen dadurch daß
ſie 1 den Getreidehandel durch Verbot des Börſen Termin
geſchäftes unterband 2 die Exiſtenz der großen Mühlen welche
ſonſt im Kriegsfalle Quanten Mehl hätten liefern können durch
das neue Regulativ ſchwer gefährdete 3 durch das neue Zoll
geſetz und die Aufhebung der Zollkredite für Getreide die
durchaus nötige Einfuhr fremden Getreides neuerdings ungemein
erſchwert

Die Deutſche Tagesztg ſchreibt Wie ſehr das Pferde
fleiſch Probeeſſen des Berliner Tierſchutzvereins nach
wirkt und den Konſum angeregt hat beweiſt die Tatſache daß
der Preis des Pferdefleiſches in Verlin pro Pfund von
830 Pf auf 40 Pf und der des Pferde Filets von 40 Pf auf
55 Pf hinaufgegangen iſt Es iſt dabei jedoch zu be
denken daß dieſer Preisaufſchlag nur die Folge des plötzlichen
Andrauges iſt eine dauernde Verteuerung des Roßfleiſches iſt
vorläufig nicht zu erwarten Das iſt ja eine nette Wirkung
des an und für ſich ſchon problematiſchen Verſuchs des Berliner
Tierſchutzvereins Ob das agrariſche Blatt mit ſeiner An
nahme die Pferdefleiſchpreiſe würden heruntergehen recht be
halten wird iſt doch noch ſehr die Frage

Kirche und Schule
Das evangeliſche Presbyterinum in Köln wendet ſich

nach einer Privatmeldung der Poſt in einer Kundgebung an das
Königliche Konſiſtorium mit der Bitte in Köln eine entſprechend

ſtarke Kundgebung gegen den Kölner Karneval zu
erlaſſen unter dem Hinweis darauf daß ſo lange die höchſten
Autoritäten des Landes den Karneval durch ihre Teilnahme
unterſtützen es demſelben machtlos gegenüberſtehe Es heißt
daß infolgedeſſen auch die geplante Beteiligung des Kron
prinzen an einer karnevaliſtiſchen Veranſtaltung unterblieben
ſei Wollen die Orthodox Evangeliſchen vielleicht in die Fuß
ſtapfen der Ultramontanen treten

Eine geſtern in Trier abgehaltene von 600 Katholiken be
ſuchte Volksverſammlung beſchloß einſtimmig eine Petition an
den Kultusminiſter um Errichtung eines katholiſchen
Lehrerinnenſeminars in Trier abzuſenden Gleichzeitig
wurde ein Huldigungstelegramm an den Papſt und ein Zu
a n ungstelegramm an den Biſchof Korum nach Rom
geſandt

p Provinz Poſen regiert und von Blättern unterſtützt wird

Parlamentgariſches

Jm 20 Petitionsverzeichnis des Reichstages nehmen die
Bittſchriften zum Entwurf über die kaufmänniſchen
Schiedsgerichte einen großen Raum ein Die Erſuchen
richten ſich auf Beſeitigung der Gehaltsgrenzen betreffend die
Konkurrenzklauſel oder Konventionalſtrafe Unzuläſſigkeit der
Ausſchließung der kaufmänniſchen Schiedsgerichte Ausdehnung
ihrer Zuſtändigkeit anf alle Streitigkeiten aus dem Dienſtvertrag
der Angeſtellten von Berufsgenoſſenſchaften Krankenkaſſen
Rechtsanwälten Notaren uſw Herabſetzung der Altersgrenze
für die Wählbarkeit auf das 25 für das Wahlrecht auf das
21 Lebensjghr Einbeziehung der Streitigkeiten aus der Kon
kurrenzklauſel in das Geſetz 2c auf obligatoriſche Einführung
für das ganze Reichsgebiet Vereinigung der Kaufmannsgerichte
mit den Gewerbegerichten die Befugnis als Einigungsamt zu
wirken u Erſtattung der Koſten für Gerichte vom Staate an
die Gemeinde

Die Haushaltskom miſſion des Reichstages ſetzte 47
ihre Verhandlungen zum Militäretat fort beim Titel 10
Militärtechniſche Hochſchule des Kapitels 35 Militär

erziehungs und Bildungsweſen Beide Berichterſtatter äußern
Bedenken der Korreſerent r Rören erklärte daß ſich die Ab
lehnung dieſes Planes wie im Vorjahre empfehle falls nicht neue
Geſichtspunkte gegeben würden Auch Abg Dr Haſſe natl
ſprach für Ablehnung General v Eynern begründete die Not
wendigkeit einer beſonderen militärtechniſchen Hochſchule mit der

rer der Balliſtik im Militärweſen Der Abg Gröber
Zitr ſtellte ſich der Vorlage wohlwollend gegenüber und
erſuchte um Bewilligung unter der Vorausſetzung daß vor wie
nach die techniſchen Studien der Offiziere welche nicht rein
militärtechniſch ſind auf der Charlottenburger Hochſchule ſtatt
finden Kriegsminiſter v Goßler begründete die Notwendigkeit
der Vorlage mit den Erfahrungen in Südafrika und
China Die Frage ſei ſehr ernſt geprüft worden ſelbſtAutoritäten der techniſchen Hochſchule hätten ſich zu Gunſten des

Planes ausgeſprochen Eine beſondere techniſche Ausbildung der
Offiziere ſei notwendig auch im Jntereſſe der geiſtigen Au
regung im Offizierkorps Bei der ſehr großen Bedeutung der

rage bitte er um Bewilligung im Sinne des e Gröber
der Abg Dr Pagſche natl der bekanntlich ſelbſt dem Lehr

körper der Charlottenburger Hochſchule angehört bemängelte den
Plan beſonders um deswillen weil die Profeſſoren dieſer militär
techniſchen Hochſchule leht der militäriſchen Zwangsjacke unter
worfen werden könnten Eine ſolche h werde koſtſpielig
werden und die Folge der Errichtung einer marinetechniſchen
Hochſchule nach ſich ziehen 9 ſei eine Erweiterung der
Aeſtebenden ber 97 ule Platz ſei da Er bitte
daher um Annahme einer Reſolution dahin mit der

preußiſchen Unterrichtsverwaltung wegen Erweiterung delottenburger Hochſchule auf militärtechniſchem Gebiete yr

Finanzieller Beihilfe des Reiches in Verbindung zu trete r
Kriegsminiſter v Goßler und Generalmajor v Endres betonen
nochmals das dringende Bedürfnis einer tleferen techniſchen Aus
bildung für die Offiziere Die Bedenken Paaſches ſeien un
begründet ſein Weg ſei bereits geprüft das preußiſche
Kultusminiſter ium ſei aber mit dem Plaue einer militär
techniſchen Hochſchule einverſtanden Abg Stockmann Rpy
meinte eine Erweiterung der Charlottenburger S könne
Abhilfe ſchaffen Die Loge Hr MüllerSagan fr Vp und
Freſe fr Vg traten gleichfalls für dieſen Weg einer weiteren
Spezialiſiernug der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg ein
ſchon zu Gunſten der freien Forſchung Am Dienstag wird die
Beratung fortgeſetzt

Parteinachrichten
Die agrariſche Zeitſchrift Der Getreidemarkt ſo

nach dem Vorwärts für eine ſtaatliche Liebesgabe von
50,000 M zum Organ des Deutſchen Landwirtſchafts
rats umgewandelt werden

Verwaltung und Rechtspflege
Zur Frage in welchen Fällen die Eiſenbahn für den

Schaden haftet der infolge Aenderung der Weichenſtellung
durch Verbrecherhand entſteht hat das Reichs gericht ent
ſchieden daß der verbrecheriſche Eingriff unter gewiſſes
Vorausſetzungen nicht als höhere Gewalt gelten kann di
eine Erſatzpflicht ausſchließt

Das gewaltſame Aufreißen einer die Weiche feſthaltendet
Vorrichtung ſtellt ſich als ein von außen her einwirkendes
ungewöhnliches für den Unternehmer zufälliges Ereignis dar
Damit ſind indeſſen die Erforderniſſe der höheren Gewalt
noch nicht erfüllt Hinzukommen muß die Unabwendbar
keit des Ereigniſſes und ſeiner Schadensfolgen durch menſch
liche Vorſicht und Bemühung Zum Begriff der höheren
Gewalt gehört daß das gefahrbringende Ereignis auch nichtdurch Anwendung der rohlen Sorgfalt in ſeinen Folgen nu
ſchädlich gemacht werden konnte Und bezüglich dieſes Momentes
liegt nach dem Geſetz der Nachweis dem haftpflichtigen Unter
nehmer ob Es mag ſein daß die dauernde Bewachung der
einzelnen Weichen nicht durchführbar und bei Weichen welche
durch biſonderen Verſchluß unverrückbar gemacht werden
unter geroöhnlichen Umſtänden unnötig iſt Die vorgenommene
Feſtlegung der Weiche kann auch eine unter normalen Ver
hältniſſen ausreichende Gewäbr Veränderungen der
Weichenlage bieten welche die Bahnverwaltung der Not
wendigkeit einer zeitweiligen Revidierung enthoben hätte ſo
lange nicht ein beſonderer Anlaß zur Unterſuchung ſich ergab
Wenn aber angenommen werden muß d h die Bahn
verwaltung nicht das Gegenteil nachweiſen kann daß der
verbrecheriſche Eingriff bei ordnungsmäßiger Reviſion hätte
entdeckt werden können eine ſolche aber gefehlt habe ſo kann
höhere Gewalt nicht angenommen und die Haftpflicht nicht
verneint werden

Heer und Flotte
S M S Habicht iſt am 19 Februar in Port Nolloth

Capland eingetroffen und am 20 Februar auf der Reiſe nach
Kamernn von dort nach Lüderitzbucht in See gegangen
S M S Vaden iſt am 18 Februar von Wilhelmshaven
nach Kiel in See gegangen S M S Württemberg
iſt am 19 Februar von Cuxhaven in See gegangen und an
demſelben Tage in Wilhelmshaven eingetroffen

Koloniales
Das Kolonial wirtſchaftliche Komttee hatte bei ſeinen Vex

ſuchen der Gewinnung von Abſatzprodukten aus den Kolonien
auch verſchiedene Gerb materialien aus den
deutſchafrikaniſchen Schutzgebieten hierher befördern
laſſen um ſie auf ihre Brauchbarkeit für die deutſche Leder
induſtrie prüfen zu laſſen Nach in der Deutſchen Verſuchs
anſtalt für Lederinduſtrie zu Freiberg i S angeſtellten Unter
ſuchungen enthalten die betreffenden Gerbmaterialien jedoch zu
geringe Gerbſtoffmengen im Verhältnis zu anderen bereits
in der deutſchen Gerberei zur Verwendung gelangenden Mate
rialien als daß ſie mit den letzteren in erfolgreichen Wettbewerb
treten könnten

Gerichtsverhandlungen
Strafkammer zu Halle

Halle 20 Febr
Wegen Diebſtahls angeklagt war der Fleiſchermeiſter Otto

Heßler aus Hohenthurm Er iſt vorbeſtraft wegen Haus
friedensbruchs Körperverletzung und Unterſchlagung aber auch
dreimal wegen Betrugs zuletzt mit 6 Monaten Gefängnis Am
11 November v J war dem Fleiſchermeiſter Max Hoyer hier
aus dem hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe ein Rindervorder
viertel 90 M wert abhanden gekommen und in der Kühlzelle
des hieſ Fleiſchermeiſters Karl Schröder aufgehängt vorgefunden
worden Dagegen behauptete der Angeklagte jenes Viertel das
er in Meiſter Schröderxs Kühlzelle getragen ſei ſein Eigentum
geweſen ein Viertel von einem Rind das er damals im hieſigen
ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachtet Fleiſchermeiſter Karl
Schröder habe ihm das Viertel abgekauft das Pfd ſür 52 Pfg
Fleiſchermeiſter Hoher müſſe ſich irren wenn er annehme
erwähntes Viertel ſei ihm geſtohlen worden Die Beweisauf
nahme fiel jedoch zu Ungunſten des Angeklagten aus Schlacht
hausarbeiter Emil Reichel batte wie er als Zeuge bekundete
Heßler bemerkt wie dieſer im Hintergrunde der allgemeinen
Kühlhalle herumkramte Das war dem Zeugen verdächtig
erſchienen weil ſchon öfter dort Diebereien vorgekommen Des
halb hatte er aufgepaßt wobei er wahrnahm wie Heßler ein
Rindervorderviertel nahm und es nach Schröders Kühlzelle trug
Dort bemerkte Reichel weiter daß Heßler anſing das Viertel
aufzuſchneiden Von ſeiner Beobachtung machte der Zeuge dern
Auſſeher Schmidt Mitteilung und zufällig kam auch Fleiſcher
meiſter Hoyer und meldete ihm ſei ein Viertel Nind wes

ekommen Gemeinſchaftlich mit dem Aufſeher hatte Hoyer daun
as in Schröders Zelle aufgehängte Viertel beſichtigt und dabe

entdeckt daß der Bug abgeſchnitten war er befand ſich onSchröders Wagen Der Aufſeher bemerkte dann ferner au
einer zu Schröders Zelle gehörigen Bank ein ganz flachesFleiſchſticchen auf dem deutlich der Stempelabdruck des Namen

Max Hoyer zu ſehen war Dieſes Stück paßte ganz re
ſelbſt mit den Hauträndern auf eine auf dem Bug enldeckt
Schnittfläche von der ein ganz flaches Stückchen fehlte Zeue
Schröder erſchien in keiner Weiſe verdächtig er wurde darum
auch vereidigt Der Angeklagte der hartnäckig leugnete wur e
des Diebſtahls für überführt erachtet und gemäß dem Antrage
des Staatsanwalts mit Rückſicht auf ſeine Porſtrafen zu ein
Jahre Gefängnis und zwei Jahren Ezverluſt verurteltt

Um einen der bekannten Präſerveſalz Prozeſſe orer
es ſich in der Sache wider die Fleiſchermeiſter Leopold e
Ernſt Buſch Franz Hermershauſen Wilhelm et
Guſtav Borſt und Ferdinand Borſt ſämtüch aus Bine de
Sie waren angeklagt wegen Vergehens e s 21 und
Geſetzes vom 3 Juni 1900 die Flei e eſchau betreſit n
in Verbindung mit Uebertretung der undesrats Vergt re
vom 18 Februar 1902 Das Schöffengericht zu Bitterfel t

Fre rehung erkannt wogegen vom Ants anwalt
rufung eingelegt worden war Die Angeklagten haben 7

fonfeinxäumten im November 1902 zu Hackeſieiſch das zum Verl
an Konſumenten beſtimmt war Hräſerveſalz zugeſebi in A
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nicht mehr Die geforderte Entſchädigung von ca 4500

gramm in München verhaftet worden

von ſeinem eigenen

ein beſſeres Ausſehen geben Jenes Salz enthältnut Säure vie auf Grund wiſſenſchaftlicher
Gutachten in erwähnter Verordnung des Vundesrats zu den

eſundheitsſchädlichen Stoffen gerechnet wird und deshalb bei
e w erblicher Zubereltung von Fleiſchwaren dieſen nicht zu
eſetzt werden darf
maß jener Verardnung am 1 Oktober 1902 in Kraft getreten
ouſtändig in Kraft treten wird das Geſetz am 1 April 1903

Die Angeklagten entſchuldigten ſich mit der Angabe ſie hätten
nichts davon erfahren daß am 1 Oktober das Verbot Geltung
erlangt habe Das wurde ihnen geglaubt und darum nur
fahrläſſiges Verſchulden für erwieſen erachtet Bei
wiſ fentlich em Verſchulden beläuft ſich die Strafe bis zu
s Monaten Gefängnis und 150 M Geldſtrafe bei Fahrläſſigkeit
bis zu 150 M Die Angeklagten kamen je mit 15 M Geldſtrafe
oder s Tagen Haft davon

e Schwerin 19 Febr Vor der hieſigen Strafkammer ſtand
ente der unglückliche Ausgang einer Jagd zur Verhandlung
ei der ein Bruder den andern erſchoß Anugeklagt war

der Lehrer Adolf Lüben ans Stavenhagen
29 November v J zuſammen mit ſeinem Bruder dem Molkerei
Verwalter Lüben aus Stavenhagen auf Jagd im Jürgenstorfer
Revier bei Stavenhagen Als der Lehrer einen Rehbock erlegt
hatte eilten beide auf das Wild zu um es in Augenſchein zu
nehmen Hierbei entlud ſich der eine Lauf des Gewehres des
Lehrers die Ladung traf den Molkereiverwalter ſo unglücklich
daß dieſer nach einigen Stunden ſtarb Jn der heutigen Ver
handlung behauptete der Lehrer er habe bevor er ſeinen Stand
verließ beide Hähne ſeines Gewehres geſichert Beim Bücken
über das Wild müſſe ſein Bruder an das Gewehr oder an den
Abzug geſtoßen haben Der Gerichtshof glaubte jedoch auf
Grund der Beweisaufnahme annehmen zu dürfen daß der An
geklagte ſein Gewehr nicht geſichert gehabt habe und verurteilte
ihn daher wegen fahrläſſiger Tötung zu zwei Monaten Ge
fängnis und in die Koſten des Verfahrens

Provinzialnachrichten

Eisleben 20 Febr Jn der heutigen Stadt
verordneten Sitzung wurde der für den verſtorbenen
Kunſt und Handelsgärtner C Kaiſer gewählte Kaufmann Otto
Hünichen als Stadtverordneter durch den Bürgermeiſter Welcker
eingeführt und verpflichtet 2 Punkt der Tagesordnung war
Beſetzung der Lehrerſtellen an der höheren Mädchenſchule durch
ſolche Lehrperfonen welche für den Unterricht an mittleren und
höheren Mädchenſchulen die formelle Befähigung beſitzen Der
Referent wies darauf hin daß dies nicht nötig ſei indem die
ſog höhere Töchterſchule in Wirklichkeit doch keine ſei ſondern
nur eine gehobene Schnule welche nach dem Plan einer Mittel
ſchule arbeitet Außerdem haben ſich die an der 1 Töchter
ſchule angeſtellten Lehrkräfte bewährt und für beide Schnlen
J Knaben und 1 Töchterſchule ſind außer den 6 Lehrerinnen
4 Mittelſchullehrer angeſtellt Das Bedürfnis eine höhere
Töchterſchule zu gründen iſt nach der Sachlage nicht vorhanden
Die Abſtimmung ergab daß es bei der bisherigen bewährten
Einrichtung auch ferner bleiben ſoll Es werden demnach
Bürger und Mittelſchullehrer auch künftig für beide Schulen
vokationsmäßig angeſtellt werden Dem Türmer auf dem
St Petriturm der früher Schneidermeiſter war aber ſein
Handwerk in dieſer Höhe wegen Mangels an Kunden nicht
mehr ausüben kann wurden auf ſein Geſuch 100 M
Gehalt mehr bewilligt ſodaß dasſelbe jetzt 600 M beträgt
Nebenbei bemerkt der frühere Türmer mußte mittags oben
einen Choral blaſen dies geſchieht aber ſeit etwa 12 Wehr

für
ungefähr 5 qm abgetretenes Straßenterrain an Herrn

e eubner Engpaß in der Sangerhäuſertraße findet die Verſammlung zu hoch es ſoll das Ent
eignungsverfahren angeſtrebt werden Der Beſchluß des
Bezirks Ausſchuſſes über Genehmigung der Forterhebung eines
Schulgeldes in den Volksſchulen 2 Bürger und katholiſche
Schule in Höhe von 11,056 M pro Jahr bis zum Jahre 1909
wurde der Verſammlung mitgeteilt

Halberſtadt 20 Febr Wieder ergriffen Der ſteck
brieflich verfolgte Kaufmann Bier alias Franz Krüger der
wie unſere Leſer ſich erinnern werden vor einigen Wochen mit
dem Strafgefangenen Lüders aus dem hieſigen Gerichtsgefäng
niſſe entwichen war iſt nach einem hier eingegangenen Tele

Naumburg 20 Febr Vom eigenen Hunde angefallen Vorgeſtern wurde der Stadtgutsbeſitzer Herrnleben
erſt kürzlich erworbenen Hunde ohne jede

eranlaſſung angefallen und an Oberſchenkel und Unterarm er
ebllch gebiſſen Der Hund wurde auf tierärztliche Anordnung
vfort getötet und da der Obduktionsbefund Tollwutverdacht
rechtſertigte ſo reiſte Herr Herrnleben zu etwaigen Gegen

Die 88 21 und 27 erwähnten Geſetzes ſind D

L befand ſich am

Schöncbeck 20 Febr Bubenſtück Ueber das anf d
2 erBahnſtrecke zwiſchen Schönebeck und Weſterhüſen verübte Vlben

ſtück wird jetzt von amtlicher Seite mitgeteilt daß an der
Schiene ſämtliche Schwellenſchranben herausgezogen und die
Laſchenſchrauben teilweiſe gelöſt und heransgenömmen waren

ie Schiene ſelbſt lag i leiſe Ein Unglück chzeitig vermieden Gleiſe Ein Unglück konnte noch rech

Magdeburg 20 Febr Falſchgeld Verhaftet
Falſche Zweimarkſtücke die das Hamburger Wappen tragen und
in der eng ſehr gut ausgeführt ſind befinden ſich hier im
Nmlauf Die Falſchſtücke ſind von den echten kaum zu unter
ſcheiden auch der Klang läßt nichts zu wünſchen übrig Es iſt
bis jetzt noch nicht gelungen Perſonen zu ermittein welche die
Ausgabe betreiben Der Straßenbahninſpektor Hove der ſeit
längerer Zeit bei der Schönebecker Straßenbahn angeſiellt war
und wie mitgeteilt mehrere tanſend Mark unterſchlagen hat
war ſeit dem 7 Februar flüchtig geworden Hier wurde er nun
von einem Bekannten geſehen dieſer benachrichtigte einen Schutz
mann der die Verhaftung Hoves vornahm

Heiligenſtadt 20 Febr Ein Waldbrand war geſtern
uachmittag am Dün im ſog Mänſewinkel entſtanden Das
Feuer war in einer Fichtenkultür unmittelbar an der Geisleder
Chauſſee ausgekommen und hatte nach allen Seiten um ſich ge
griffen auch ſchon höheren Kiefernbeſtand erfaßt Der ſtädtiſche
Oberförſter mit zwei Förſtern kam von der Holzverſteigerung in
Heuthen und bemerkte den Brand Der angeſtrengteſten Tätig
keit der Forſtbeamten ſowie mehrerer Arbeiter der Papierfabritk
und einiger Einwohner von Geisleden gelang es nach etwa
12 Stunden durch Ausſchlagen mit Boumzweiſgen das Feuer
zu löſchen Es ſind über 2 Morgen der Schonung nieder
gebrannt Bis zum Abend wurde an der Brandſtelle Wache
gehalten Wie nachträglich verlautet iſt das Feuer in dem
dürren Laub des Chauſſeegrabens entſtanden und hat dann an
den trockenen Gräſern des Waldabhanges weitere Ausdehnung
genommen Es ſind Gründe vorhanden für die Annahme daß
ein Stromer mit einer offenen Tabakpfeife den Brand ver
urſacht hat

Vom Brocken 20 Febr Wetterbericht Am Mittwoch
wittag hob ſich die Wolkendecke doch wurde nöch einige Stunden
ang der Brockengipfel von einzelnen Wolkenfetzen überflutet

Die Dunſtſchicht die am Nachmittage noch in der Tieſe lagerte
verſchwand allmählich und der Himmel würde völlig wolkenlos
Der Donnerstag brachte außerordentlich klares Wetter Der
Kyffhäuſer und Jnſelsberg waren deutlich ſichtbar und die Luft
über der Ebene beſonders im Norden war derartig rein wie
es nur ſelten im Jahr der Fall iſt Am Mittwoch ſtieg die
Temperatur bis auf 20 ging in der Nacht noch einmal auf

80 hinab und lag am nächſten Tage über dem Gefrierpunkt
Den höchſten Stand erreichte ſie mittags mit 2 Grad Wärme
Jn der letzten Nacht wurde es wieder etwas kälter und liegt
ſeitdem die Temperatur unter dem Gefrierpunkt Die außer
ordentlich trockene Luft und der Sonnenſchein der letzten Tage
räumten raſch mit dem wieder in ziemlicher Stärke gebildeten
Rauhreifbehang auf Mit fallendem Barometerſtand drehte der
bis dahin aus Weſten nahende Wind geſtern abend nach Süd
weſten und wurde wieder ſtürmiſch Heute früh ſetzte ein
äußerſt heftiger und böiger Südweſtſturm ein der zuweilen
Geſchwindigkeiten von über 30 Metern in der Seknunde erreichte
Jm Laufe der Morgenſtunden bildete ſich im Weſten ein Wolken
meer das ſich allmählich hob den Brocken anfangs mit einzelnen
Wolkenfetzen überflutete und nach kurzer Zeit völlig in Nebel
hüllte Nachdruck auch auszugsweiſe unterſagt

Elbingerode 19 Febr Bürgermeiſterſtelle Am
1 März d J wird Bürgermeiſter Hauff ſein Amt niederlegen
Die einſtweilige kommiſſariſche Verwaltung des Bürgermeiſter
poſtens iſt von dem genannten Zeitpunkt ab dem langjährigen
Senator Niehoff übertragen worden Bis jetzt ſind rund 80
Bewerbungen um dieſe Stelle eingegangen

Perſonalveränderungen in der Armee Provinz Sachſen
und thüringiſcheFürſtenthümer Ernennungen Beförderungen
und Verſetzungen Jm aktiven Heere v Tilly Oberſtlt beim
Stabe des Anhalt Jnf Reg Nr 93 unter Beförderung zum Oberſt zum
Kommandeur des Jnf Reg von Goeben Rhein Nr 28 ernannt von
Bre do w Major und Bat Kommandeur im Jnf Reg Freiherr von Sparr
3 Weſtfäl Nr 16 zum Stabe des Anhalt Jnf Reg Nr 93 verſetzt

Wierzbowskt Oberſt und Kommandeur des 3 Thür Jnf Reg Nr 71
mit der Führung der 27 Juf Brig beauftragt v Witzleben Oberſt
aggreg dem 3 Thür Jnf Reg Nr 71 zum Kommandenr dieſes Reg er
nannt Herwarth v Bittenfeld Major z D und Kommandenr des
Landw Beziris Altenburg der Charakter als Oberſtlt verliehen v Mink
wi tz Major aggreg dem Jnf Reg Graf Boſe 1 Thür Nr 31 unter Ver
ſetzung in das Jnf Reg von Alvensleben 6 Brandenburg Nr 52 Fechner
Major aggreg dem 2 Ober Elſäſſ Jnf Reg Nr 171 unter Verſetzung in
das Füſ Reg General Feld marſchall Graf Blumenthal Magdeburg Nr 36
zu Bat Kommandenren ernannt v Loeben Hauptm im 5 Thür Juf
Reg Nr 94 Großherzog von Sachfen zum Komp Chef v Windheim
Hauptm z zuletzt Bezirksoffizier beim Landw Bezirk Gera zum Bezirks
oſfizier beim Landw Bezirk II Altona ernannt Knox Lt im 4 Magdeburg
Jnf Reg Nr 67 zur Unteroff Schule in Marienwerder Eick Otto Lt

maßregeln gegen eine Anſteckung geſtern nach Berlin

nene V J

Der Pin gang von

Frühjal

im 2 Thür Jnf Reg Nr 32 zur Unteroff Schule in Treptow a

Janßen Lt im 4 Thür P Reg Nr 72 zur Unteroff VorſchuNendreiſach verſetzt v Rohr gert Diejor uſs des
Kommondos des IV Armeckorpé zum Stade des Magdeburg Huſ Reg Nr
v Platen Lt im Thür Huſ Reg Nr 12 in das 2 Großherzog
Drag Reg LeibDrag Reg Nr 24 verſetzt Romberg Oberlt im Rlt
märk Feid Art Reg Nr 40 zur Dienſtleiſtung bei der Oberſenerwerker Schule
kommandiert Dobrzynski Hanpim und Lehrer an der Kriegsſqhule in
Potsdam als Kemp Chef in das nß Art Reg Encke Magdeburg Nr 4
Richter Georg Hanptm und Kemp Ehef im Fuh Art Reg Encke Magde
burg Nr 4 als Lehrer zur Kriegsſchule in Polsdam zum 1 Man d
verſetzt Müller Provence Oberlt im 4 Bad Jnf Reg Prinz Wil
he m Nr 112 und kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in
Erfurt vom 1 April d J ab anf unbeſtimmte Zeit zur Dienſtleiſtung bei der
Munitionéfabrik v Hagen Lt im 2 Kurheſſ Juf Reg Nr 82 und kom
mandiert zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in Danzig vom 1 April d J
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei ber Gewehrfabrik in Erfurt kommandiert
Seeger Oberlt im Fuß Art Reg Encke Magdeburg Nr 4 in dem Kom
mando zur Dienſtleiſiung bei der Art Werkſtatt in Spandau vom 1 April d J
ab auf unbeſtimmte Zeit belaſſen Schlich ting Zenugfeldw bei der 3 Art
Depotdirekt on unter Verſepung zur Gewehrfabrik in Erfurt zum Zenglt be
ſördert Scaſa Zeng Oberit bei der Gewehrſabrit in Erſnrt zum Art
Depoi in Pillau verſezt Abſchiedsbewiligungen Jm aktiven
Heere v Seydewitz Oberſt und Kommandenr des Thür Huſ Reg
Nr 12 Steinhauſen Majer und Bat Kommandenr Füf Reg
General Feldmarſchall Graf Blumenthal Magdeburg Nr 36 in Genehmigung
ihrer Abſchiedsgeſuche mit der geſetzlichen Penſion und der Erlanbyis zum
Tragen der Reg Uniſorm zur Diepoſiüüon geſtellt

Pötnitz bei Deſſau 19 Febr Einſturz des Kirch
turms Jn vergangener Nacht iſt hier dem Anh Tagebl
zufolge der Kirchturm eingeſtürzt Menſchen kamen nicht zu
Schaden

Zerbſt 20 Februar Hundertjährige Jubelfeier
Unſer herzogliches Francisceum Gymnaſium Realgymnaſium
und Vorſchule gedenkt am 18 und 19 Mai d J die hunderiſte
Wiederkehr ſeines Gründungstages feſtlich zu begehen Bei der
großen Pietät der einſtigen Schüler gegen die Anſtalt iſt eine
rege Beteiligung an dem Feſte zu erwarten

Jenag 20 Febr Ein Schwindler wurde hier von
der Polizei feſtgenommen Derſelbe hat die Nacht zum Donnerstag
in einem Gaſthofe unter dem Namen Graf v Beuſt Rittergut
Serba logiert und iſt am Morgen dann weggegangen ohne
ſeine Zeche zu bezahlen Sodann hat er in mehreren Geſchäſten
unter Vorlegung gefälſchter Briefe Waren der verſchiedenſten
Art für den Grafen v Beuſt beſtellt auch an eine Anzahl aus
wärtiger Geldverleihungsgeſchäfte Darlehnsgeſuche unter der
Adreſſe Graf Beuſt Weimar Ettersburgerſtraße gerichtet
Der Betrüger iſt ca 19 Jahre alt ſein ungeübtes Auftreten
und ſein Aeußeres machten die Geſchäftsinhaber mißtrauiſch und
dadurch wurden die meiſten vor Schaden bewahrt Wer er
eigentlech iſt ſteht noch nicht feſt

Eifenach 20 Febr Hochzeit sgeſchenk für den Groß
herzog Zugentgleiſung Der Gemeinderat beſchloß
geſtern in geheimer Sitzung zu dem Hochzeitsgeſchenk der wei
mariſchen Gemeinden ſür den Großherzog auf den Kopf der
Einwohnerſchaft 3 Pfg alſo etwa 900 beizuſtenern
Geſtern nachmittag entgleiſten auf der Strecke Jlmenau Groß
breitenbach bei der Station Neuſtadt Jllersdorf die Maſchine
und zwei Güterwagen eines gemiſchten Zuges Perſonen ſind
nicht verunglückt

Koburg 20 Febr Radreifenbruch Der 688 abends
aus Eiſenach eintreffende Perſonenzug erlitt unweit Themar
einen kleinen Unfall durch den Bruch eines Radreifens an der
Maſchine Es wurde eine Güterzugmaſchine requiriert die den
Perſonenzug mit einſtündiger Verſpätung herbrachte

Gera 20 Febr Die Forderungen auf Lohn
erhöhung der Färbereiarbeiter ſind nun der Mehrzahl der
Färbereien zugegangen Die Arbeiter verlangen einen Mindeſt
lohn von 17 M und die Frauen einen ſolchen von 12 M pro
Woche und 10 Stunden Arbeitszeit Die Firma Louis Hirſch
hat vor einigen Wochen bereits ihren Arbeitern Lohnaufbeſſes
rungen zu teil werden laſſen ſodaß dieſer größte Betrieb von
über 100 Arbeitern bei einem Ausſtand ausſcheiden würde

Altenburg 20 Febr Betreffs Ausführung des
Skatbrunnens wurde hente der umgearbeitete Entwurf des
Prof E Pfeifer in München vom Bürgervorſtand angenommen
Jn dieſem Entwurf ſucht der Künſtler das innere Weſen des
Skatſpiels die im zerſtreuenden Spiel erweckte ſich hier und da
auch mal vergeſſende Leidenſchaft im Spiel zum Ausdruck zu
bringen Er hat dies getan in einem volkstümlichen derben
Ringſpiel der vier auf einem ſchön verzierten Unterbau befind
lichen Wenzel die ſich übertrumpfend im Sturze noch befehden
Dieſe vier plaſtiſch herausgearbeiteten Jungen bieten in ihrer
handfeſten Fehde ein originelles Bild und bewegt wie ihr Spiel
ſind auch die Linien des Sockels auf dem ſie thronen Der
obere Teil des Sockels trägt die vier Kartenfarben der untere
Teil fängt in einer großen ſehr ſchönen Muſchelform das
Laufbrünnlein auf Auch auf der Rückſeite des Brunnens be
ſindet ſich ein Waſſerbecken Vor dem Brunnen befindet ſich
eine zwiſchen den Bäumen angelegte Terraſſe die durch ein
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Gitter abgegrenzt wird
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We e e e SInfolge des for tgesetzten Avbehwanes meines Seidor waren Gegenagtos habe ich mich

veranlasst gesehen mein Seidenlager inbezug auf reichhaltige und geschmackvolle Aus
re e e 24

Wahl ganz bedeutend zu vergrössern
Meine Seidenstoffe werden zum grossen Teil auf meinen eigenen

mechanischen Seiden Webstühlen
in einer ersten Seidenfabrik am Niederrhein hergestellt

Durch Vertrag ist die Fabrik verpflichtet mir Klassisches Rohmaterial für meine Qualitäten
zu verarbeiten und solide Färbung anzuwenden Hierdurch habe ich mir die allergrössten Vorteile
verschafft und bin ich in der Lage nicht nur mit Bezug auf Haltharkeit meiner Seidenstoffe dieweitgehendste Gewähr zu pieten sondern auch meine Qualitäten enorm villig in den Verkauf
zu bringen wovon sich jede Dame bevor dieselbe anderswo kauft an meinem reichhaltigen Lager
überzeugen Will

In meinem Schaufenster

Grosse Ulrichstrasse 1315 gegenüber den Kaisersälen
ist ein

Paul

e r r T rJ e TERkm
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mit elektro mechan Betriebe in voller Tätigkeit
Seicdle webend zu sehen

Dieser Webstuhl neuester Konstruktion bat zuerst in der Düsseldorfer Aus
stellung gearbeitet und ist der erste seiner Art welcher hier im elektro mechanischen Betriebe
öffentlich gezeigt vird

e HBine nähere Besichtigung des Webstuhls ist jederzeit gern gestattete und werden technische Erklär ungen vom Weber bereitw iMig st gegeben

HAITLIB Saale
m Grosse Ulrichstrasse 13 15Spezialhaus für Seide und wollene Kleiderstoffe

n Seiden WChamotte gabrikt
von

hebrüder Zaensch Dötan
Teleph 1137 Geſchäftsgründung 1872

Chamotte Waren für alle gewerblichen Zwecke je nach Be
darf u Zeichnungen Chamotte Mörtel fachgemäß bereitet zum

er
ſorgen

Unterriohtet
über Kapital Anlage
und Spekulation sind

RörsenNeumann s Tacneitenten
Berlin SW 12 Charlottenstr 84

Probenummern kostenfrei

Verbrauch fertig unentbehrlich ChamotteSteine hochfeuer e
feſt div Marken Eigene Gruben hochfenerf Bennſtedter
Tones und hochfenerf Cavplin

KoſtenAnſchläge gratis

Elektrische Lichtbäder
Halle Poststr Z

Ausgezeichnete Heilerſolge bei Erkältungen Gicht Nheunma
Jschigs nud Nervenkraukheiten

Geöffnet von 87 nyr
Sonntags 81

Foe
e Gegründet Amsterdam im Jahre i

Jnhaber
Staaglkl gepr Heilgehilfe

ff Liqueure Anisette Guragao Gherry Brandy u S W
Hoflieferanv I M der Königin der Niederlande

S M des Königs von Preussen und anderer europadis echer Höfe

Keiaeftich in alten besseren Delicatess Weinhandlungen u Conditoreien

Halle a S

Offerten mit Probeſtein

Otto Hevring e J

Fahrräder
sind auch für die Saison 1903 unbedingt die besten
und dabei erstaunlich billig Haben Sie Bedart
in Fahrrädern u Fahrrad Zubehörteilen so fordern
Sie meinen Hauptkatalog der Ihnen Kosten
los zugestellt wird und Ihnen Auskunkt giebt Wievortéelihaſt villig Sie vel mir Kaufen

f

aus Harimann
Eisenach 15

W von hente ab jeder Känfer bei Einkanf von 3 Mk an trol

der enorm ne Preiſe anf Porzellan Glas u Luxusivaren ein
Extra Geſchenk

Co Ecke UVlriehstr
21

T

Soidenhaus Georg Sehn Schwarzzenverge r 9 Steinstrasse 8

Spezialgeschäft für Plüsch Sammet und Seidenstoffe

Grösste Auswahl in 9arantiv Jtaſſen
a J

Werestoe Ohing Stoffe für Besätze umd Bluusen,
Neneste Gewehbe in farbig und schuwvar z kür M ostiüme

Mitglied des Rabnatt Spar Vereins

Billigste Preise

Für den Anzeigenteil verantwortlich Fritz König in Halle Halle Srug und Verlag von Otto Kendel Mit 3 Bei blättern

führen
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